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Zeichnet
die Kriegsanleihen!

^hen allein gegen eine Welt in Waf-
Hje‘ ^om neutralen Ausland ist nennens-
kiitd' ''"""i 'elle Hilfe nicht zu erwarten»auch
8toJ e ^°^beschaffung find wir auf die eigene
»udE.""gewiesen. Diese Kraft ist vorhanden
8eind" d̂ sich betätigen, wie draußen vor dem
ierln ^ in den Grenzen des deutschen Va-

ndes jetzt, wo es gilt , ihm die Mittel zu
giften' k*" *1 cs  für den Kampf um seine

Wtf te S ’e®c’ die unser herrliches Heer schon
bt( West und Ost errungen, berechtigen zu
l^ chlnung, daß auch diesmal wie einst nach
toHttVr k'C Koste» und Lasten des Krieges
De»„°i'ch auf diejenigen fallen werden, die des

>chen Reiches Frieden gestört haben,
oberst aber müssen wir uns selbst helfen,

tcjj, t0 "öe5 steht auf dem Spiele . Noch erwar-
jien ec »oind von unsrer vermeintliche« finan-
tltz, -n schwäche sein Heil. Der Erfolg der

he muß diese Hoffnung zerstören.

«-icke» T ° 5 °p" °listen: Zeigt, daß Ihr vom
tjx •' . übelste beseelt seid wie unsere Helden,
3W;” der Schlacht ihr Herzblut verspritzen!

'"he Sparer.' Zeigt, daß Zhr nicht nur für
habt' auch für das Vaterland gespart
Ty ' Deutsche Korporationen, Anstalten.

fsrn. Institute , Gesellschaften, die Zhr
bn:t . °e« mächtigen Schutze des Reichs er-

lZ und seine Weltgeltung bedarf.

<gUp "ad gewachsen seid! Erstattet dem Reiche
Dank in dieser schicksalsschweren

»'  Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt
Uut, Mte  glänzende Organisation, Euer Ern¬

as die Kundschaft zu leisten vermag!
einmal ein Opfer ist es, was von

"angt wird! Man bietet Euch zu bil-
Kurse Wertpapiere von hervorragen-

^ cherhcii mit ausgezeichneter Verzinsung!
!°I Keiner, daß ihm die flüssigen Mit-
'»> Durch die Kriegsdarlehnskasse ist
“ötiop„ rlten  llmfang dafür gesorgt, daß die

v - lder flüssig gemacht werden können.
b°r F'ĵ .ubcrgehcnde kleine Zinseinbuße bei
"islh Vgmachung muß heute jeder oaterlän-
^ »renDeutsche  ohne Zaudern auf fich

®*c deutschen Sparkassen werden den
p bic[ 8°senüber, die ihre Sparguthaben
"'hstit - 3weck verwenden wollen, nach Mög-
'»Ngd ^ oltherziger Weise auf die Einhal-

^ * Kündigungsfristen verzichten.
!?n"hne* 5 über die Anleihen ergibt die Be-

°; ung unseres Reichsbank-Direkto-
ol»ttö l̂e heute an anderer Stelle dieses

e* erscheint.

Kämpfe
"" vjten und Westen.
Ex ,

°bHauptguartier,  10 . Sept.
Die östlich Paris in der Verfol-

über die Marne vorgedrungenen

Der Krieg.
Berlin , 10- Sept . (AMtl.j Seine

Kgl . Hoh. Prinz Joachim v. Preuhen ist
gestern durch einen Schrapnellschutz ver¬
wundet worden . Die Kugel drang durch
den rechten Oberschenkel ohne den Kno¬
chen zu verletzen. Der Prinz war als
Ordonnanz -Offizier auf dem Gefechtsfelde
tätig gewesen. Er ist in das Nächstlie¬
gende Garnisonslazarett uberführt
worden.

Grotzes Hauptquartier:
10. September (Amtlich.)

Der deutsche Kronprinz , hat heute
mit seiner Armee die befestigte feindliche
Stellung südöstlich von Verdun genommen.
Teile der Armee greifen die südlich von
Verdun liegenden Sperrforts an ; die
Forts von Verdun werden seit gestern
durch schwere Artillerie beschossen.

Generaloberst von Hindenburg hat
mit dem Ostheer den linken Flügel der
noch in Ostpreutzen befindlichen russischen
Armee geschlagen und sich dadurch den
Zugang im Rücken des Feindes geöffnet.
Der Feind hat den Kampf aufgegeben,
und befindet sich in vollem Rückzüge.
Das Ostheer verfolgt ihn in nordöstlicher
Richtung gegen den Njemen.

gez. Generalquartiermeister von Stein.

Ie«u Ünd aus Paris und zwischen
^hfte ^ Montmirail von überwiegenden
Hh>v̂ ""gegriffen worden und haben in

Kämpfen de„ Gegner
bcj |wtt u”k ^lbst Fortschritte gemacht.

mehrerer starker feindlicher
6n  gemeldet wurde, ist der Flügel zu-

^ °S-° worden.

4><W^ cinl>'st an keiner Stelle gefolgt. Als
„CUtc  dieser Kämpfe find bisher 80 Ee-

> iDctl'r ein*9e 1000  Gefangene gemeldet.
>b et  Verdun kämpfende Heeressäule
"thrin fortschreitendem Kampf. In

und in den Vogesen ist die Lage

Der Sieg in Ostpreußen.
Ostpreußen ist also ganz frei

von den feindlichen Truppen.
Hindenburg hat sein glänzend begonnenes
Werk glorreich zu Ende geführt , er hat den
Russen ein zweites Tannenberg  be¬
reitet . Wenn wir auch noch keine näheren
Angaben über die Schlacht haben, so wissen
wir doch, daß die Hindenburgsche Armee einen
vollen Erfolg zu verzeichnen hat . Die Bedeu¬
tung dieses Sieges ist zweifach. Zum ersten ist
kein Feind mehr auf deutschem Boden, und
zum zweiten sind die Franzosen um eine Hoff¬
nung ärmer . Und dieser moralische Erfolg
dürfte sehr nachhaltig wirken, denn es läßt
sich heute kaum mehr bewerkstelligen, daß die
Nachrichten, die über neutrales Land in Fein¬

desland kommen, unterschlagen werden. Da
wird das französische Volk sich plötzlich aus
seinem Traum vom vernichtenden Stoß der
Russen ins Herz Deutschlands herausgerissen
sehen, es wird erkennen, mit welchem Trug es
von seiner Regierung hintergangen wurde,
und dieses jäheErwachen wird nicht ohne Ein¬
fluß auf die Vorgänge auf dem westlichen
Kriegsschauplatz sein. Das Volk, das sich von
seinem englischen Bundesgenossen und von
seiner Regierung betrogen sieht, und das Heer,
das sich von seinen Führern belogen sieht,
können nicht länger das in den letzten 4
Wochen gewaltig ins Schwanken geratene
Vertrauen wiederfinden , und wo dieses fehlt,
muß notwendigerweise auch der Wille zur
Tat schwinden, der allein eine gute Arbeit ver¬
bürgt.

unverändert. Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz hat der Kampf wieder begonnen.

(Wiederholt weil nur in einem Teil der
gestrigen Ausgabe .)

*

Ein Sieg auf dem Rückzug möchte man
den ersten Abschnitt dieser Meldung über¬
schreiben. Ein Flügel unseres Heeres, der
gewiß nicht vorgeschoben war , um eine große
Schlacht zu liefern , sondern der jedenfalls nur
den Feind beschäftigen und aufhalten sollte,
kam in zweitägige schwere Kämpfe. Nicht
nur , daß er diese gut aushielt und von der
Uebermacht nicht erdrückt wurde , er konnte
zurückgezogen werden, ohne daß der Feind , ob¬
gleich er sich in der Uebezahl weiß, ihm folgte.
Es ist ganz klar, daß unsere, in diesem Krieg

schon so sehr oft bewährten Führer ihre Trup¬
pen nicht unnötig aufs Spiel setzen, und so
versteht man , daß wir dem Feind einen Strich
durch seine Absichten machten. Er hatte sich
zweifellos vorbereitet , eine größere Schlacht
zu schlagen und machte deswegen zu gleicher
Zeit zwei Angriffe , hatte aber nur den Er¬
folg, daß unsere Truppen auf dem Rück¬
zug siegreich  waren und nicht weniger
als 50 Geschütze und einige Tausend Kriegs¬
gefangene als Beute mitbrachten . Daß die
Meldung : „einige Tausend Kriegsgefangene"
keinen sehr großen Siegesjubel bei uns her¬
vorrief , ist unrecht, aber glücklicherweise be¬
greiflich, da uns die großen Siege und der
Massenfang von Feinden so verwöhnt haben,
daß nur noch Zahlen über 20 000 imponieren.
Das aber ersehen wir aus der obigen Mel¬

dung, daß der Hauptkampf, auf den wir nach
dem ruhmreichen Vordringen unserer Truppen
schon einige Tage warten , begonnen hat , und
daß unsere Sache gut steht.

Unser Vordringen.
Haag, 10. Sept . Der „Nieuwe Rotterdam-

sche Courier " meldet das Vordringen deutscher
Reiter bis Troyes.

Das Eiserne Kreuz.
Berlin , 10. Sept . (W. B . Nichtamtl.) Die

„V. Z. a. M." meldet : Helmuth Hirth der seit
Beginn des Krieges bei der Fliegertruppe
tätig ist hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Straßburg i. E., 10. Sept . (W. B . Nicht¬
amtl .) Wie die „Straßburger Neue Zeitung"
meldet ist dem Chefpiloten der Aviatikwerke,
Karl Jngold in Mülhausen , der zur Zeit als
Feldwebelleutnant Fliegerdienste tut , als
erstem Zivilflieger für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz verliehen worden.
Der Flieger unternahm unter außerordent¬
lich gefährlichen Umständen einen Fernflug,
wofür ihm diese Auszeichnung zuerkannt
wurde.

Militärsanitätskreuz.
Darmstadt. 10. Sept . (W. B .) Nach einer

Bekanntmachung in der „DarmstädterZeitung"
hat der Eroßherzog von Hessen sich bewogen
gefunden, das von seinem Eroßoheim , dem
Eroßherzog Ludwig III., am 25. August 1870
gestiftete Militärsanitätskreuz wieder auf¬
leben zu lassen. Die Vorderseite des Kreuzes
erhält die Worte : „Für Pflege der Soldaten
1914."

Die deutschen Ereueltaten.
Berlin , 10. Sept . (W. B . Nichtamtl.) Nach¬

stehende Erklärung der Kriegskorresponden¬
ten hervorragender Organe der amerikanischen
Presie wird uns zur Veröffentlichung über¬
geben: „Um der Wahrheit die Ehre zu geben,
erklären wir einstimmig die „deutschen
Greuel " soweit wir beobachten konnten, für
unwahr . Nach zweiwöchentlichem Aufenthalt
im Deutschen Heere, die Truppen über 100
Meilen begleitend , sind wir tatsächlich nicht in
der Lage, auch nur einen einzigen Fall unver¬
dienter Strafe und Vergeltungsmaßregeln zu
berichten. Wir sind ferner nicht in der Lage,
die Gerüchte bezüglich Mißhandlungen von
Gefangenen und Nichtkombattanten zu bestä¬
tigen . Mit den deutschen Truppen durch Lan¬
den, Brüssel, Nivelles . Binche, Buiffiäre , Hau-
tes -Wieheris , Marbes -le-Chateau , Sorle -sur-
Sambre , Beaumont haben wir nicht die ge¬
ringste Unterlage für einen einzigen Fall von
Zügellosigkeit. Zahlreiche Gerüchte fanden
wir nach Untersuchung grundlos . Wir sahen
überall die deutschen Soldaten ihre Einkäufe
bezahlen und das persönliche Eigentum und
die Rechte der Bürger achten. Nach der Schlacht
von Bissiere fanden wir belgische Frauen und
Kinder im Gefühl völliger Sicherheit . In
Merbes -le-Chateau wurde ein Bürger getötet,
doch konnte niemand seine Schuldlosigkeit be¬
weisen. Flüchtlinge , welche von Grausamkei¬
ten und Gewalttätigkeiten erzählten , konnten
absolut keinen Beweis beibringen . Die Dis¬
ziplin der deutschen Soldaten ist hervorragend.
Keine Trunkenheit kommt vor . Der Bürger¬
meister von Sorle -sur-Sambre hat unaufge¬
fordert die Gerüchte von Grausamkeiten in
der dortigen Gegend widerrufen . Für die
Wahrheit dieses stehen wir mit unserem be¬
ruflichen Ehrenwort . Gez. Roger Lewis,
Associated Preß , Jrvin S . Cobb, Saturday
Evening , Post ; Philadelphia Publiu Ledger
Philad .; Harry Hansen Chicago Daily News .;
Chigago James O'Donnel Bennet John T.
Mac Cutcheon Chicago ; Tribüne Chicago.

Die Verlustlisten.
Berlin , 10. Sept . (W. V. Amtlich). Das

Kriegsministerium gibt bekannt : 1. Die Ver¬
lustlisten sind nur durch Postabonnement (mo¬
natlich 60 Pfg . zu beziehen, dagegen nicht beim
Zentralnachweis -Vureau erhältlich . 2. Aus¬
künfte erteilen : a) das Zentralnachweisbüro
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des Kriegsministeriums , Berlin , Dorotheenstr.
48. über Verwundete und Gefallene des Hee¬
res ; es kann schriftlich nur Anfragen beant¬
worten , die auf den bei jedem Postamt erhält¬
lichen rosa Antwortkarten gestellt sind, b) das
Zentralnachweisebüro des Reichsmarineamts,
Berlin , Mattheikirchstraße 9 über alle Ange¬
hörigen der Marine , c) das Auswärtige Amt
über deutsche Staatsangehörige im Ausland,
auch soweit möglich über deutsche Kriegsge¬
fangene in Feindesland , d) die Bezirkskom-
mändos an Kriegsfreiwillige.

Das Rote Kreuz.
Berlin . 11. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Um

die durch die Truppentransporte hervorgeru¬
fenen Verkehrsschwierigkeiten zu umgehen,
sendet das Zentralkomitee vom Roten Kreuz
heute neun , mit wollenen Socken, Fußlappen,
Hemden, llnterbeinkleidern , Unterjacken,
Wein , Seife , Mitteln zur Fußpflege usw. be¬
packte Automobile mit der Eisenbahn nach dem
östlichen Etappenhauptort . Von dort werden
sie durch Chauffeure und Begleitmannschaften
sofort zu den Truppenteilen geführt . Für
weiteren Materialnachschub ist Sorge getra¬
gen, sodaß die von der Front mit Verwunde¬
ten zurückkehrendenAutomobile sofort wieder
mit Gaben beladen zu den Truppen zurückge¬
sandt werden können. Die gleiche Einrichtung
ist für den westlichen Kriegsschauplatz in
Aussicht genommen. Die durch solche Maß¬
nahmen entstehenden, sehr erheblichen Aus¬
gaben rechtfertigen die Bitte um Beiträge der
Bevölkerung.

Die Befreiung der Ukraine.
Wien , 10. Sept . (W. B. Nichtamtl .) Die

Blätter veröffentlichen Aufrufe eines Komi¬
tees zur Befreiung der Ukraine an die öffent¬
liche Meinung Europas , in denen ausgeführt
wird , daß ohne Lostrennung der ukrainischen
Provinzen Rußlands auch eine vernichtende
Niederlage des russischen Reiches nur ein
schwacher Stoß wäre , von dem sich der Zaris¬
mus in einigen Jahren erholen würde , um die
alte Rolle des Störers des europäischen Frie¬
dens weiterzuführen.

Ein englischer Hilfskreuzer
gesunken.

London,  10 . Sept . (W. B . Nichtamtl.)
Die Admiralität gibt bekannt, daß der als
Hilfskreuzer armierte englische Dampfer Oze-
auit unweit der White-Star -Linie gestern
nahe der Nordküste Schottlands Schiffbruch
gelitten hat. Das Schiff ist vollständig ver¬
loren. Die Offiziere und Mannschaften sind
gerettet.

Aus Frankreich.
Zürich, 10. Sept . Der Neuen Züricher Zei¬

tung telegraphiert ihr Korrespondent , der
Frankreich bis zum 7. September durchstreifte,
daß Flüchtlinge berichten, die Franzosen hät¬
ten den prächtigen Wald vom Eompaigne an¬
gezündet, um die Deutschen daraus zu vertrei¬
ben. Die Bahnlinien seien von Flüchtlingen
aus der Gegend von Longwy überfüllt . Auf
den Strecken westlich von Paris laufen mäch¬
tige Militärzüge mit englischer Infanterie.
Offenbar seien diese Truppen unter Umgehung
von Paris von Westen gekommen. Der fran¬
zösische Eeneralstab bereite einen Frontwech¬
sel gegen Nordosten vor . Flüchtlinge aus
Bar -Le-Duc berichten, man hätte die Stadt
zum größten Teile räumen müssen. Dek
Korrespondent verzeichnet dasEerücht , daß der

Generalissimus Joffre durch General Pau
ersetzt werden soll. Die Schlacht bei Char

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
leroi sei durch den Fehler eines Generals , der
die Uebermittlung eines Befehls ^ rsäumt
habe, verloren gegangen. Schon höre man das
Wort „Verrat ". Der französische Eeneralstab
scheine auf die ursprüngliche Absicht, den rech¬
ten deutschen Flügel umgeben zu lassen, ver¬
zichtet zu haben . Der Fall vonNancy müsse als
bevorstehend angesehen werden.

Paris wird sich straßenweise ergeben.
Haag. 10. Sept . Der Pariser Korrespondent

der Daily News spricht sich sehr zuversichtlich
über die kommendeBelagerung von Paris aus,
die einen schnellen und seltsamen Verlauf neh¬
men werde. Hungersnot werde nicht aus-
brcchen. Es wird nachdrücklich erklärt : Soll¬
ten die deutschen Truppen dank ihrer schweren
Belagerungsgeschütze einziehen, so wird die
Stadt sich nur straßenweise ergeben. Nur durch
Verteidigung jedes Zolls Erde wird die Stadt
ruhmreich fallen.

Frankreichs letzte Reserven.
Bordeaux , 10. Sept . sW. B . Nichtamtl .)

Ein gestern Nachmittag zusammengetretener
Ministerrat unterbreitete dem Präsidenten
Poincare zur Unterschrift einen Erlaß , durch
den diejenigen Männer , die bisher dienstun¬
tauglich oder zurückgestellt waren , aufgefordert
werden, sich einer neuen ärztlichen Untersuch¬
ung zu unterziehen . Diejenigen , die als dienst¬
tauglich befunden werden, sollen unverzüglich
ausgehoben werden. Diejenigen , die sich nach
dem Erlaß nicht stellen, werden als dienst¬
tauglich angesehen werden.

Keine Rusien in Frankreich.
London, 10. Sept . (W. V. Nichtamtl.)

Der russische Botschafter in London demen¬
tiert die Meldung , daß russische Truppen in
Frankreich an Land gesetzt worden seien.

Unsere edlen Gegner haben sich so in ihre
kriegerischen Maßnahmen hineingelogen , daß
sie sich selbst nicht mehr die Wahrheit sagen.
Von Rußland wird nach Frankreich gemeldet,
daß Truppen gesandt werden , Frankreich ju¬
belt beim Eintreffen derNachricht:  280 000
Russen sind da !, und tags darauf kommt aus
London (die Russen sollen ja ihren Weg über
England genommen haben) die Mitteilung,
daß das ganze Schwindel ist. Wer hat jetzt
gelogen? Jedenfalls alle, mit Ausnahme des
russischen Botschafters in London, denn so
große Truppentransporte hätten unmöglich
stattfinden können, ohne daß sie von unserer
Seite bemerkt worden wären.

Die Engländer in Samoa.
Berlin , 10. Sept . (W. B . Amtlich). In

Samoa haben die Engländer nach ihrer am
29. August vollzogenen Besitzergreifung eine
provisorische Regierung eingerichtet. Einzel¬
heiten fehlen noch.
Die Engländer nehmen ein holländ. Schiff.

Amsterdam, 10. Sept . (W. V. Nichtamtl .)
„Handelsblad " meldet : Der Dampfer „Zui-
derdyk" von der Holland -Amerika-Linie ist
auf der Fahrt von Philadelphia nach Rotter
dam vonEngländern aufgebracht und in einen
irischen Hafen geschafft worden.

Der „Drang" zu den Waffen.
London, 10. Sept . Das parlamentarische

Komitee des Trade Union Kongresses hat an
alle Fachvereinigungen Englands ein Mani¬
fest gerichtet, in dem außerordentlich scharf da¬
gegen Stellung genommen wird , daß eine
länger » Fortdauer dazu benutzt werden könne,
die allgemeine Wehrpflicht in England einzu
führen . Das Manifest steht in der allgemeinen
Wehrpflicht eine Belastung der finanziellen

und persönlichen Kräfte des einzelnen , die auf
jeden Fall vermieden werden müßte. Um je¬
doch der wahren Demokratie zum Sieg zu
verhelfen , müsse die englische Arbeiterschaft
zeigen, was ein freies Volk ohne den Zwang
der Wehrpflicht leisten könne. Infolgedessen
müsse jeder, der es irgend wie könne, sich als
Freiwilliger melden.

Italiens Neutralität.
Budapest . 10. Sept . (W. B. Nichtamtl .)

Der römische Korrespondent des „Az Est", An¬
dreas Andorjan , veröffentlicht aufgrund von
Mitteilungen leitender Persönlichkeiten der
italienischen Politik einen Bericht über die
Neutralität Italiens und deren Gründe . In
diesem Bericht heißt es : Bestärkt wurde die
Absicht der Neutralität durch die Erwägung,
daß Italien überzeugt ist, daß auch ohne akti¬
ves Eingreifen , wozu übrigens ein unmittel¬
bares Bedürfnis seitens der Monarchie und
Deutschlands nicht vorliegt , seine Interessen
im Falle eines für Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn günstigen Ausganges des Krie¬
ges verständnisvolle Berücksichtigung finden
werden. Würde Italien aus seiner Neutrali¬
tät herauszutreten genötigt sein, so würde dies
— darüber herrscht bei keiner Partei Zweifel
— nur zugunsten des Dreibundes geschehen.
Größte Beunruhigung verursacht in Italien
die griechisch-türkische Kontroverse . Italien
würde es nicht gerne sehen, wenn Griechen
oder Epiroten Valona besetzten. Bedenken
würde es auch erregen , falls England Egypten
annektieren würde.

Die Türkei.
Rom, 11. Sept . Die Turiner „Stampa"

spricht von Kriegsvorbereitungen der Tür¬
kei. Enver Pascha soll mit seinem kriegerischen
Anhang immer mehr Boden gewinnen . Eine
Meldung des „Messagero" scheint dies auch zu
bestätigen . Darnach stehen Armeen zwischen
Jaffa und Eaza , bereit , in Aegypten einzu¬
marschieren. Die Küste Syriens sei von tür¬
kischen Schiffen blockiert.

China.
Frankfurt a. M., 10. Sept . (W. B .) Nach

einem hier vorliegenden Exemplar des
„Nieuwe Rotterdamfche Courant " hat die chi¬
nesische Regrerung , nach einem Bericht des
Korrespondenten der „Times " in Peking , die
Erklärung abgegeben, daß sie auf den Punk¬
ten innerhalb Lunkau , Laitschau und der
Umgebung der Kiautschoubai , welche die krieg-
führenden Truppen notwendigerweise passie¬
ren müßten , nicht die Verantwortung für eine
strikte Handhabung der Unparteilichkeit über¬
nehmen könne. Die Regierung weise darauf
hin , daß die kriegführenden Mächte die ter¬
ritorialen und administrativen Rechte Chinas
und alles Privateigentum in diesen Gebieten
achten müßten.

11 September
nern befinden sich die Finna und die
lie Krupp mit einem Betrage von 30 »
lionen Mark.

Wien , 10. Sept . (W. B . Nichtamtl.) 2)
Kaiser hat den Armeekommandanten v.
fenberg und Dankl , welche ihre heldenrnu w
Truppen bei Komarow bezw. Krasnik S
Siege führten , das Eroßkreuz des
ordens mit Kriegsdekoration und dem
neralmajor Pongracz in Anerkennung !c n
heldenmütigen erfolgreichen Wirkens 9
Montenegro das Ritterkreuz des Leopol
dens verliehen . . . .

Zürich, 10. Septbr . (W. B . NichtamUM
Die Nationalbank hat den Diskont von I
auf fünf Prozent herabgesetzt ,

Amsterdam, 10. Sept . (W. B . Nicht«"‘ '
Das Blatt „Nieuws van den Dag" j
aus Paris , daß dort neue Silberbons ä
Franc ausgegeben werden._

Bundesrat . (W. V. Amtlich) Der » wjjj
rat hat in der heutigen Sitzung dem « n
der Ausschüsse betreffend die Zollverwaltung
kosten, ferner den Etat für Hamburg uno
Vorlage betr . die Anrechnung der Kosten i
die Errichtung von Straßensperren , aus
meinschaftlicheZolleinnahmen, sowie dein
wurf einer Bekanntmachug betr . voru
gehende Erleichterungen auf dem Gebiete ,
Patents -Gebrauchsmuster- und Warenzei"
rechts zugestimmt.

Lokales.
Erinnerungen an die Kaisertage am

Ueber die Tage des Kaiserlichen
quartiers in Koblenz schreibt die „Kolnu
Volkszeitung " u. a. folgendes : Wem es
gönnt war . die letzten großen Tage uno--- - „
in der reizvollen Rhein - und Moselsta l
verbringen , die zum großen Hauptquar^
ausersehen war , der wird der Gunst des ^
schickes danken, die ihm so erhebende, so
vergeßliche Eindrücke beschied. ^

Waren auch die Tage des Kaisers ^
strenge Arbeit ausgefüllt , und liebte er
das laute Hurrarufen nicht, so wußte das g
doch die Stunde seiner Ausfahrten und > ,
es sich nicht verdrießen , zu warten . rvenn^
in die Umgegend, ins Hauptquartier , zur» §
neralstab oder zum Besuche der Verwunde
fuhr . Manches Kernwort in Ernst oder
machte da die Runde , mancher heitere
schenfall brachte da ein Lächeln auf alleLip^ g.

Auf der großen Parade auf der Kartd
zeichnete der Kaiser besonders viele ** ^
wehrleute , darunter mehrere Kölner , aus, (
bei sich viele äußerten , daß es ihnen zu 1 -

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 10. Sept . (W. B . Nichtamtl .) Die

„B . Z. a. M." meldet aus Eberswalde : Die
dem Reichskanzler gehörige Ziegelei in Hohen-
finow ist heute Vormittag bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt.

Berlin , 10. Septbr . (W. B Nichtamtlich.)
Die „V Z . a . ! ■* meldet aus Wien : Der
griechisch katholische Patriarch von Lemberg
ist von den Russen zum Kriegsgefangenen
gemacht worden . Er hatte seinen Wirkungs¬
kreis trotz der Aufforderung der Behörden
nicht verlassen.

Berlin , 11. Septbr . Auf die Kriegs¬
anleihe  find bereits bei der Reichsbank
Zeichungen eingegangen . Unter den Zeich-

dauere , bis sie nach Frankreich oder
kämen; hier sei es „furchtbar langwe>^
Einem Kölner Landwehrmann sagte er,
er seine schöne Vaterstadt kenne, und dav ^
ihm sehr Wohlgefallen habe, daß dort so
Kinder seien. Zum Schlüsse klopfte er „
Kölner auf die Schulter und sagte:
wünsche ich Ihnen auch noch ein paar stf"" ^
Jungens ", worauf dieser lächelnd erund) ^
„Ja , Majestät , ich bin aber Junggeselle,
soll auch der Kaiser herzlich gelacht haben

Bei einem Spaziergang in den Rh^ .̂ ,
lagen erkannte die Schuljugend den
und begrüßte denselben mit stürmischeinHU
„Schreit doch nicht so laut , Jungens ", rlC Lii
„sonst ist gleich wieder ein Haufen Men! .(i
da." Ein gedämpftes Hurra soll doch
folgt sein, und ein Siebenjähriger
atemlos nach Hause. „Mutter , das nruv
ins Familiengedenkbuch, daß der Kaiser
,11tr rr̂ rnrnrfvoit firr-f "

Im Schiffmeisterhause.
4 Roman von Karl Bienensteiv.

Aber reden wir von was anderem . Also
wie ist's Dir in Deutschland gegangen ?"

Der junge Mann schwemmte mit einem
Schluck des vorzüglichen Kaffees den letzten
Groll hinab und erzählte dann von seinem
Leben in Heidelberg, allerdings nicht ganz der
Wahrheit entsprechend, und dann schilderte er
auch seine Reise.

„Und diese ganze Reise hast Du zu Fuß ge¬
macht?" fragte der Onkel ganz erstaunt und es
klang in der Frage sogar in Ton von Hochach¬
tung.

„Ganz zu Fuß !"
Die alte Frau aber , die des Sohnes Er¬

staunen unpassend fand, meinte : „Ich versteh
Dich nicht, Florian , hätte er denn fahren
sollen? Jeder muß sich strecken nach seiner
Decken. Du meinst, weil sich unser Franz den
Luxus einer Extrapost leisten kann, so muß das
auch jeder andere ."

„Wär ' bei ihm auch nicht notwendig !" ent¬
fuhr es dem Schiffmeister.

Die alte Frau schoß einen giftigen Pfeil
aus ihren grauen Augen nach dem Sohne , und
scharf, ihre Stimme klang dabei wie Glas , das
man mit einemFidelbogen anstreicht,erwiderte
sie: „Es ist notwendig . Franz ist es seinem
Verkehr schuldig, so aufzutreten , wie er es,
Gott sei Dank ! tut , und er ist es auch dem
Hause Jagerbeck schuldig, das selbst der Kaiser
geehrt hat !"

Rote Flecken waren dabei in das elfen¬
beinblasse, faltige Gesicht Frau Jagerbecks ge¬
stiegen und nun erhob sie sich, daß einen Au¬
genblick ein solches Rauschen von Seide war,

als ginge ein Windstoß durch einen Baum mit
dürren Blättern.

„Leb wohl, Fritz, ich muß jetzt hinein !"
sagte sie, nickte ihm leicht zu, ohne ihm aber die
Hand zu reichen, dann warf sie noch ihrem
Sohn einen Blick flammenden Zornes zu und
verließ die Laube.

Herr Jagerbeck schmunzelte und spielte mit
einem silbernen Löffel. Als die alte Frau
außer Hörweite war , meinte er : „Nun habe ich
die Mutter schwer beleidigt . Ueber den Franz
darf ich nichts sagen. Seine eigene Mutter,
Gott tröste sie, war in ihn nicht so verliebt,
wie die Großmutter . Ich vergönne ihm ja
auch, was er braucht, und mehr als das . Aber
in letzterer Zeit wird er ein bischen gar zu
teuer . Und weiß Gott , wie das eigentlich ist,
die Geschäfte gehen nicht mehr so gut , wie
früher ."

„Das ist vielleicht nur vorübergehend , Herr
Onkel !" warf Fritz ein.

„Das will ich auch hoffen !" erwiderte der
Cchiffmeister und sah gedankenvoll vor sich
hin . Er schien ganz zu vergessen, daß noch
jemand anwesend sei.

Fritz hielt nun die Gelegenheit für günstig,
sich zu empfehlen, und der Onkel hielt ihn
nicht zurück.

Der Rechtsanwalt Dr . Schieder war eben
im Begriffe zu seinem gewohnten Dämmer-
schopepn zu gehen, als er unter der Haustüre
mit seinem Sohne zusammenstieß.

„Du hier , Fritz !" rief er aufs freudigste
überrascht aus und umarmte und küßte seinen
Sohn . „Na, da will ich heute einmal meinen
Dämmerschoppen zu Hause trinken ."

Während sie die Treppe emporstiegen
musterte er wohlgefällig Fritz, der ihn nun

schon einen ganzen Kof überragte . „Na , ge¬
wachsen bist Du dieses Jahr aber gehörig.
Die Mutter wird schauen!"

Frau Schieder, die in ihrer kleinen, ku¬
gelrunden Weiblichkeit den denkbar größten
Gegensatz zu ihrem überschlanken Mann bil¬
dete, kam vor Freude ganz außer sich. Fritz
war ja ihr einziges Kind , und sie hing mit
abgöttischer Liebe an ihm. Nur schwer hatte
er es durchsetzen können, daß er ein Jahr nach
Heidelberg gehen durfte , denn sie hatte es sich
nie vorstellen können, beinahe ein ganzes
Jahr von ihm getrennt zu sein. Nur die Liebe
zu ihm hatte sie vermocht, das eigene Herz zum
Schweigen zu bringen und schließlich seinem
Wunsche zuzustimmen.

Nun hielt sie ihren Buben , der hoch über
sie hinwegragte , mit vor Freude nassen Augen
in den Armen und wollte ihn gar nicht los¬
lassen.

„Na , na," meinte der Vater gutmütig
spottend, „friß ihn nur nicht gleich mit Haut
und Haar auf. Schau lieber , daß was auf den
Tisch kommt. Er wird gewiß Hunger haben.
Ja , übrigens —“ damit wandte er sich an den
Sohn , der eben seinen Reisetornister ab¬

nahm — „woher kommst Du denn eigentlich?
Heut ' geht ja gar kein Schiff."

„Ich bin mit einem Floß gekommen und
weil gerade Gelegenheit war , habe ich mich
nach Persenbeug führen lassen. Habe sogar
schon meine Aufwartung bei der gnädigen
Frau Tante gemacht."

.Was ? Du ?" erstaunte der Vater.
,Ja , ich Hab' mir eben gedacht, ich mach'

diese Tour gleich ab. Wenigstens Hab' ich's
hinter mir.

Und was hat sie gesagt?"

ti»1
„Sie war sehr entzückt über meine

keit, hat dann aber natürlich wieder 1
Kaiserschimmel aus dem Stall
mir die hohe Schule des Hochmutes
ritten . Weißt Du, Vater , rch laß nur ^
was gefallen , denn ich weiß, daß sie sA
ja doch nur eine lächerliche Figur ist, ^
diesmal wär ich fast losgegangen . 3JW jji
cher Herablassung, ja fast Geringschätzig
von Dir gesprochen hat !"

„Von mir ? Wie so denn ?" ^
„Na , zu wenig fein bist Du ihr.

hat sie auch noch von einem Prozeß ge>p
und es dabei so herausgebracht , als ob
nur aus Barmherzigkeit die Vertretung ^
tragen hätten . Weißt , dieser Ton,
mich fast dahingebracht , ihr meine M
gründlich zu sagen." [d

Dr . Schieder lächelte überlegen un ^
seinem Sohne , dem jetzt die Erinnerung ^
der Zorn blutrot in die Wangen i sggsi

Di"1

jeichSil^

oer Zorn orurror m Die ruange»
schwichtigend die Hand auf denArnr un ' „
„Mein lieber Fritz, das wäre ein Uisiln̂ ,
Dir gewesen. Was die gnädige Fk".",
über mich denkt und sagt, ist mir g
wirklich ganz gleichgiltig ."

„Aber warum hältst Du dann ch
daß der Verkehr zwischen uns aufrecht
bleibt ?" fragte Fritz erstaunt . ^ m

„Ja , mein Lieber , das ist Klugheu■
ist das Haus Jagerbeck das Haus ^ a«®
und der Schimmer der großen 3 *}:.’ ^it f1’1,
Kaiser Franz nicht selten die F «uü
nem Besuche beehrte , ist heute noch"
verblaßt ! Ich habe geschäftlichen
und wäre unklug, das nicht auszu
lang das noch möglich ist. Lang UN „ >
scheinlich ohnedies nicht mehr daue fow

(Fortsetzung
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j,j andermal standen zwei Dreikäsehochs,
liü, den Anlagen gelegenen elter-
Mn Garten um alle Rosen geplündert hat-

ẑr ' . E Sträußen bereit , um sie dem am
y in Vorüberwandelnden zu überreichen. Es

um 6ltt "gehendes Bildchen, die hübschen
de» 8lns. *n ^ en  ^ e^ en  Sommerkittelchen , die
„e wohl an seine Enkelchen erin^
!ons Als der vierjährige Blond-

s nnt seinen Rosen strahlend hervorstürzte:
Hfl et! Morgen , Majestät !" nahm er die Ro-
.fl/r reut an : „Danke schön, mein lieber

küßte das überglückliche Kind
schii»^ Wange . Als dann der Jüngere,
daQt h"cherrötend, sich nicht recht hervor-
hflsi? ' nahm er ihm den Strauß aus der
w ' „ »Soll ich die schönen Blumen auch

und quittierte für das kindliche
enJ ^ °?9en>Taifer " ebenfalls mit einem

i>n G .. geistert stürzten die Knaben zu der
ter, u„n der Baumgruppen wartenden Mut-1 zurück.

* * *

fattb? Cn ^ *dentod auf dem Feld der Ehre
tzpfl. Hans H o e se r, von hier , der als
2 i n"nt  der Maschinengewehr-Kompanie im
i>, .̂Manischen Infanterie -Regiment No. 88

Frankreich kämpfte.
w ! '9 - Der Oberst und Kommandeur des Zn-
Ägj" ^ 'Negiments v. Eersdorff No. 8Ü in
bp bduden, v. Hake ist verwundet  wor-

Und wird in Wiesbaden eintreffen.
fojfl Eine freudige Ueberraschung wurde ge=

°ett  verwundeten des Resevelazaretts im
Kurant „Schützenhof" zu Teil . Die Be-
laflj.j"  der hiesigen Fernsprechstelle über-
">it ü" iapftren Kriegern 5 Kuchen, die
WfDank  entgegengenommen und

m Appetit verspeist wurden.
»i« ^ steigerung von Schlacht- und Zucht-
tzofl der Fohlenweide. Am kommenden
8vks nachmittag 4 Uhr werden auf der
^ifl̂ "^ eide (oberhalb Dornholzhausen ) 11
ü>QTh ""d 2 Kühe, die von unserer Stadtver-

für ev. Notfall angekauft worden
nieder versteigert . Der Zuschlag er-

prpj. ^ 6en Barzahlung , doch wird der Kauf-
dei guter Bürgschaft auch gestundet.

!>hou Extrablätter abreißen l Es ist
Uflg. '̂ nigemal vorgekommen, daß die von

den verschiedenen Teilen der Stadt an-
m a®!rnen  Extrablätter, die dazu bestimmt
Untera-I Ie  von neuen Vorgängen zu
i>l>r, Achten, abgerissen wurden . Es ist sicher,
bie° v. tes  nur von solchen Personen geschieht,
fe t£ ^deutung der Extrablätter nicht zu

Wer ein Extrablatt abreißt,
t̂ fl stch an all den Frauen und Müt-

ten  Männer und Söhne im Felde
k„fl ü ^"d an der Gesamtheit der Vevölke-
^o*V-̂ e * n ’ teter  Spannung lebt , bis neue
kiKp̂ ")̂ n bekannt gegeben werden. Wir
fejfl" daher an alle die Bitte , mitbesorgt zu
bpj' daß die angeschlagenen Telegramme we-

"dgerissen noch beschädigt werden.
^ d̂et deutsch! Der Militärpolizeimeister

hzAutz erläßt folgende Veröffentlichung:
nicjfljj5. hört man auf öffentlicher Straße

und weibliche Personen sich mit of-
Vorliebe der französischen Sprache

soteflb": Wenn es sich dabei um ältere Per-
fiitbl die geraume Zeit vor 1870 geboren
di>gp sandelt , so läßt sich am Ende nicht viel

einwenden , insoweit die Leute sich
Uffällig machen, obgleich auch von diesen

manche ganz gut Deutsch verstehen, wenn ihre
persönlichen Interessen in Frage kommen. An¬
ders verhält es sich mit jungen Männern und
Frauen , die dadurch, daß sie öffentlich un¬
geniert französisch sprechen, entweder einen
großen Erad von Beschränktheit verraten , da
sie doch von Jugend auf die deutsche Schule
besucht haben, oder die aus Unüberlegtheit
und wohl manchmal auch mit Absicht oder aus
Eitelkeit französisch sprechen. Leider befinden
sich darunter auch Söhne und Töchter von ein¬
gewanderten Eltern . Ein solches Gebühren
verdient strenge Rüge, es deutet auf einen
bedenklichen Mangel an Taktgefühl und an
deutscher Gesinnung hin , und ist namentlich in
der ernsten Kriegszeit , wo unsere wackeren
deutschen Soldaten gegen die Franzosen
kämpfen, durchaus verwerflich. Danach ist es
nicht zu verwundern , daß ein so törichtes, un¬
gezogenes und undeutsches Benehmen unange¬
nehm auffällt , auch können für die betreffen¬
den Personen üble Folgen entstehen, an denen
dann nur sie allein die Schuld tragen.

Den hier einquartierten Metzern zur gefl.
Richtschnur!

F. C. Viehmarkts -Berlegung . Wegen der
israel . Feiertage finden in Franks , folgende
Viehmarktsverlegungen statt :VonMontag,den

21. 9. auf Mittwoch, den 23. 9.,' von Montag,
den 5. 10. auf Mittwoch, den 7. 10.; von Mon¬
tag , den 12. 10. auf Mittwoch den 14. 10. Der
Kälberhauptmarkt und zweite Rindermarkt
findet in diesen Wochen unverändert Donners¬
tags statt.

* Leichenüberführung. Nach einem Erlasse
des preußischen Eisenbahnministers dürfen
bis auf Weiteres keine Leichen der im Feld¬
zuge Gefallenen oder im Feinedsland an
ihren Wunden verstorbenen Militärpersonen
auf den Reichs- oder preußisch-hessischen
Staatsbahnen nach dem Heimatsort überführtwerden.

Aus der Provinz und dem Reich.
Oberursel , to . Sept . Im hiesigen Lazarett

befinden sich3 Brüder , welche an einem Tage
zum Heer einberufen wurden , an einem Tage
wurden alle 3 verwundet und liegen nun im
hiesigen Lazarett nebeneinander . Gewiß kein
alltäglicher Fall.

Allerlei.
Der Papst von Wertingen.  Die

guten Wertinger im Schwabenländle haben
einen ganz besonderen Papst für sich bekom¬
men. Die Wertinger Zeitung hat ihnen die
große Neuigkeit mittels folgenden Extrablat¬
tes mitgeteilt:

Wertinger Zeitung.
Telegramm.

(Herold -B.)
Wertingen , 3. Sept ., nachm. 2 Uhr.

P a p st w a h l.
Rom,  3 . Sept . (Wolff .-Meld .) Der

Kardinal David Emil Ludwig Ludwig
Anton Cäsar Heinrich Isidor Emil
Siegfried Anton wurde zum Papst ge¬
wählt . Er steht im 60. Lebensjahr und
war Erzbischof von Bologna.

Die guten Wertinger werden sich nicht wenig
über die vielen , mitunter für einen Kardi¬
nal etwas fremdartig klingenden Vornamen
ihres neuen Papstes gewundert haben . Und
unser lieber Wertinger Kollege hat offenbar
zum erstenmal in seiner Praxis das Telephon
zur Abnahme einer Meldung in Bewegung

gesetzt und deshalb auch noch nie etwas davon
gehört, daß man sich am Fernsprecher der Vor¬
namen zur Buchstabierung schwer verständ¬
licher Worte zu bedienen pflegt.

Die beiden Napoleon über Neu¬
tralität.  Die furchtbare Entrüstung , die
Frankreichs Volk und Presse und noch mehr
ihre englischen Verbündeten über den Bruch
der Neutralität durch Deutschland empfinden
— aus lauter moralischer Entrüstung kapern
die Engländer ein friedliches Handelsschiff
nach dem andern — läßt einen Hinweis auf
die Art und Weise berechtigt erscheinen, in der
sich die beiden französischen Kaiser — der große
und der kleine Napoleon — über den Begriff
der Neutralität hinwegsetzten und lustig mach
ten. Unser Reichskanzler kann sich mit Fug
und Recht auf diese beiden klassischen Zeugen
berufen . Napoleon I. schrieb im Jahre 1805
an den Herzog von Württemberg , der sich über
die Verletzung der Neutralität von Anspach
durch die Franzosen beschwert hatte:
„Votre Altesse est trop bon militaire pourne
pas savoir que la guerre ne comporte aucune
consideration , lorsque ces considerations peu-
vent compromettre les operationsmilitaires “
(Eure Hoheit ist zu sehr Soldat , um nicht zu
wissen, daß der Krieg keine Rücksichtnahme
kennt, wenn diese die militärischen Operatio¬
nen behindert .) Und Napoleon III. äußerte sich
nicht minder kurz und bündig : „Neutralität ist
eine sehr schöne Sache — in Friedenszeiten ."
Zweifellos hätten die Franzosen diese schönen
Grundsätze ihrer „Bmpereurs " auch diesmal
in Belgien in die Tat umgesetzt, wenn der
Deutsche nicht „zuvorkommender" gewesen
wäre.

Literatur.
Unter dem Titel „Der große Krieg « er¬

scheint im Verlag der Frankfurter Sozitäts-
Druckerei in 14tägigem Abstand eine Reihe
von Heften, die die Urkunden, Depeschen und
Berichte der „Franks . Ztg ." in chronologischer
Folge bringen . Die Hefte werden nach dem
Krieg als eines der hervorragendstenEeschichts-
werke einen bleibenden Wert haben, so daß
ihre Anschaffung jedem einzelnen empfohlen
werden kann. Preis für ein Heft 40 Pfg.

Telegramme.
GleichzeitigeSuggestion.

Amsterdam, 11. Sept . Die „Times" äußern
sich über die Erklärung der Verbündeten , daß
kein Sonderfriede geschlossen werden dürfe:
Diese Erklärung wird überall einen großen
Eindruck machen. Die Erklärung war nur
eine Formulierung dessen, was bei allen drei
Verbündeten feste Absicht gewesen ist. Sie
ging nicht von einer der drei Regeirungen aus
und wurde von den anderen angenommen,
vndern sie war eine gleichzeitige Suggestion
bei allen dreien . Hinter den Regierungen
äehen die verbündeten Völker, und es war
angebracht, daß bei den Völkern jeder Schatten
eines Zweifels beseitigt wurde.

Die letzte Milliarde.
Kopenhagen, 11. Sept . Die Verlinske Ti-

dende meldet aus London : Lloyd George emp¬
öreg eine Deputation der Vereinigung eng¬

lischer Städtevorsteher wegen eventueller
Staatshilfe an die Gemeinden während des
Krieges . In einer Rede über die Aussichten
des Krieges sagte der Finanzminister : Es ist
die letzte Milliarde , die den Krieg entscheiden
wird . Die erste wird Deutschland ebenso gut
aufbringen können wie England , aber nicht

die letzte. Man muß aber damit rechnen, daß
Deutschland alles aufbieten wird , um den
Krieg solange als möglich fortzusetzen, bis es
sich bequemen wird , die Bedingungen anzu¬
nehmen, die England für den Friedensschluß
stellen wird . —

Wir wollen abwarten , wer die Friedens¬
bedingungen stellen wird.

Der „Sieg « der Montenegriner.
Rom, 11. Sept . Der Messagero läßt sich

aus Cetinje melden, daß die Montenegriner
unter dem Befehl des EeneralsWukowitsch bei
Bojanitza einen Erfolg über die Oesterreicher
davongetragen haben, daß der Kampf jedoch
abgebrochen wurde . Die österreichischen Trup¬
pen, die den Montenegrinern an Zahl über¬
legen waren , haben danach versucht, Erahowo
im Sturm zu nehmen. Der angebliche Sieg der
montenegrinischen Truppen scheint also
in Wirklichkeit ein Ueberfall auf irgend
einen Erenzort gewesen zu sein, und nach An¬
kunft österreichischer Truppen scheinen die
braven Montenegriner das Hasenpanier er¬
griffen zu haben.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 11. September.

Abends 8 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz
1. Choral : Wer nur den lieben Gott lässt

walten.
2. Ouvertüre zu Tancred Rossini
3. Kirchenarie aus dem 17.

Jahrhundert Stradella
4. Vorspiel V. Akt König

Manfred Reineke
5. Fantasie a. d. Op. Undine Lortzing
6. Spinnerliedu.Ballade a.d.Op.

„Der Fliegende Holländer "Wagner
7. Unsere Marine-Marsch Friedemann

Samstag, den 12. September
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral : Werde munter mein Gemüte.
2. Ouvertüre „Die Lichten-

steiner Lindpaintner
3. Albumblatt Wagner
4. Fantasie über Deutsche

Lieder Strauss
5. Norwegischer Brautzug Grieg
6. Larghetto Händel
7. Durch Nacht zum Licht

Marsch Laukier
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der evang. ErlöferLirche..
Am 14. Sonntag nach Trinitatis , den 13. Sept

vorm. 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan Holzhausen
(Jes . 43.1.)

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst : Herr
Dekan Holzhausen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel (Matth . 13, 44 — 60)

Nachmittags 4 Uhr : Iungfrauenverein.
Mittwoch , den 18. Sept . abends 8 Uhr 30 Min

Gemeinschaftsstunde im Kirchensaal 3.
Dienstag , d. 15. und Donnerstag , d. 17. Sept.

abends 8 Uhr 10 Min:
Kriegsgebetstunde

mit anschl. Feier des heil Abendmahls.

Gottesdienst in der evang Gedächtniskirche.
Am Sonntag , den 3. September vormittags

9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 16. Sept . 8 Uhr 30 Minuten:

_ Kriegsgebetstunde
Wetterbericht.

Voraussichtliche Witterung : Ziemlich trüb
und regnerisch, kühl, südwestliche Winde.

Versteigerung v . Schlacht-
und Zuchtvieh.

Die Unterzeichnete Behörde lässt
Sonntag , den 13a September ds. Js.,
nachmittags A Uhr auf der Fohlenweide
des Herrn Landrats von Marx

fiir Schlacht-nnd Znchtzweeke geeig-
dreijährige Rinder, sowie2Stück

4und6jährige Kiihe(letztere fahrbar)
 meistbietendversteigern . : :Der

Zuschlag erf . sof. bei genügendemGebot
gegen Barzahlung. DerKaufpreis kann
bei guter Bürgschaft bis zum 1
. Novemberds . Js. gestundetwerden. Bad

Homburgv . d . H. ,10. Sept. 1914.!!
 DerMagistrat . ai aa Man

schütze sich vor ErkrankungendurchPormamint
oder StomantablettenMedizinal

- DrogerieCarl Kreh gegenüber
dem Kurhause.

MMWer

Frailellmein.
An

freiwilligenSpenden sind bei der hiesigenlandgrüfl. Hess, conceffLandesbank
weiter eingegangen:Vom

AllgemeinenStaats - Eisenbahn- VereinBad
HomburgM 50 . —Von

Herren Carl & OscarKreh , hier. . „ 10 . _„
Kegelklub„ Wikranda" . . . „ 17 . _„
Mr . HenryHarrisson. 200 . —Mit

den bereits eingegangenenMark
277 . —_

, 30,287. 70Summa
Mark 30,564. 70Wir

danken den edlen Spendernaufs herzlichsteund bitten dringend darum
, unsnoch mit weiterenGaden zu unterstützen, umuns die Pflege und
die Fürsorgefür die Männer, diefür das Vaterlandihr Leben ein- setzen
, zu ermöglichen. Jede, auchdie kleinsteGabe wird dankbar ange¬ nommen
. Wir bitten , dieSpendenbei der landgrüfl. Hess, eoneess.Landesbank
Hierselbst einzuzahlen. Bad

Homburgv . d . H. ,den9 . Sept. 1914. 3904 Der
Vorstand des VaterländischenFrauenvereins _N
v . Marx.Erklärung!

Obwohl
ich mich vor Aufgabe meiner Offerte be¬ treffs

Liebesgaben in Ligarettenüber die Zulässigkeitder Lieferung
steuerfreier Ware beim hiesigen Zollamt genau informiert
habe , obwohlmir heute vom HauptzollamtFrankfurt
indirekt telephonisch mitgeteilt wurde , daßes einwandfrei
gestattet ist , beimFabrikanten gekaufte Ware
steuerfrei dem Roten Kreuz durch den Fabrikantenzu
übermittelnund daß in Frankfurtbereits große Mengen Ligarretten
 auf diese Weise an das Rote Kreuz ge¬ geben
worden sind , steheich von meinem gemachten Aner¬ bieten
ab. Hochachtend

Leo
Scharatzick. Freibank.

Samstag
, 12 . Sept. ,vorm,von

7 %—8V * Uhrwird auf dem Schlachthof
Schweinefleisch, 1h, Ztr
. (roh) zumPreise von 50  ^ pro
Pfund verkauft. 3909 BadHomburg

v . d. H. ,11. Sepl. 1914.Die
Schlachthofverwaltung.Wegen

Wegzug preiswertzu
verkaufen:  Vorder^ und
Hinterhausam Mühlbergmit hübschem
Garten . 3462a Näheres

I . Fuld, Louisenstraße.Bauplätze
direkt

am Kaiser- Wilhelms- Parkzu verkaufen
. 2765a Näheres

Jmmobilien- BüroH
. Kleindienst, Louisenstraße94 Telefon

782. Schöne

3109a Mansarden
- Wohnung2

Zimmermit Küche, Kochgas-Wasser
, abgeschl. Vorplatzfür einzelneDame
passend vom 1 . 10ab zu ver¬ mieten
. Näh. Brendelstraße34 part. Eine

kleine Wohnung zu
vermieten. 3044a Mußbachstraße

Nr . 1. Schöne
2

Zimmerwohnungim
Vorderhauszu vermieten.3036a
Orangeriegasse2.



Nr. 213 muoliote“ Bad Homburgo. d. Höhe 11. SepemberlO ^ .

Am 23. August fand in Frankreich , für das Vaterland kämp¬
fend, den Tod, unser treuer unvergesslicher Sohn und Bruder

Hans Hoeser
Leutnant im 2 . Nass . Inf . Regt . 88 , Maschinengewehr-Kompanie.

Th . Hoeser , Apotheker,
Di*. W. Hoeser , Oberarztd. Res. u. Frau,
Marianne Hoeser.

Bei empfindlicher Haut
benutze man:

Kesselschäger’s Fichtlenaadel-Seife
+ Stück 5(M Alleinverkauf : Louisenstrasse 87 . f

Wir empfehlen von neuen Zufuhren:

echten Einmeiitlialer
r

Kaiserkäse , Romaiur etc-
in bekannter vorzüglicher Qualität

Königliche Hoflieferanten. 3913

Frische
Sendung

Frankenthaler
eingetroffen.

1813

Für die
Soldaten im Felde!
Normal-u. Tricothemden,

Hosenu. Unterjacken,
Strümpfeu. Socken,

Kamelhaar Lungenschützer
und Fußschlüpfer, Kopf¬

hüllen,
Ohrenschützer, Leibbinden,
Kniewärmer.Pulswärmer

gestrickte Westen,
Strickwolle.

Für Lazarette:
Krankenanzüge,
Unterkleidung,

warme Hausschuhe,
Aerztemäntel,

Schwesternschuhe,

Imb Sttanf,
Louisenstrmtze 35

Telefon 771. 3906

Plitiir-
JMattinp!
Wolleneu. baumwollene
Tricothemden. Jacken, Hosen,
Strümpfe , Leibbinden, Kopf¬
schutzkappen. Ohrenschützer,

Strickwolle.
Artikel für Lazarettzwecke.
Lazarettanzüge , Schwestern-
Schürzen, Aerzte - Schürzen,
Wollene Decken bei

Ph. Debus. l̂ >
GO
CO

la Kartoffeln
Gelbe Paulsens Juli

weihe Up to date
Zwiebeln , Hühner u.Tauben-
futter . Maisschlempe und
Trockenschnitzelund andere

Futterartikel
empfiehlt

Jean Kofler,
328 Telefon 333.

Putzfrau
für Samstags Vormittag gesucht.
3907 Luisenftrahe 83, II . S t.

Ein nrdentl. Mndlhcn
gesucht. Vorzustellen vormittags bei

Frau Märtel,
3893 Louisenstraße 114.

Einfach und bess.
möbl. Zimmer

fvsort zu vermieten. 2576a
Höyestraße 11, III

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße 5.

Ein schöues, großes 3072a
Möbl . Zimmer

per sofort zu vermieten. Zu erfragen
Arthur Berthold, Louisenstraße 48.

5°|0 Deutsche Reichsschatzanweisungen I
5%Deutsche Veichsanleche n 'vrtober is^ .

(Kriegsanleihen.)
Jur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben , werden Reichs¬

schatzanweisungenund5%Schuldverschreibungen der Reichsanleihe hiermit zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19. September » mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank-
Hauptstellen , Reichsbankstellen und Reichsbank -Nebenstellen mit Kasseneinrtchtung entgegen¬
genommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandiung
(Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossenschaftskasse m Berlin , der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sämtlicher deutschen Banken , Ban¬
kiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Sparkasse sowie jeder deutschen Lebensvcrstcherungs-
gesellschaft erfolgen.

2. Die Schatzanweisungen werden in Höhe von Mark 1000 000 000 aufgelegt . Sie sind ein¬
geteilt in 5 Serien zu je 200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100  000 50000 20 000,
10 000 , 5 000 , 2 000 , 1000 , 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Ok¬
tober jeden Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April
1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober
1918 , 1. April 1919, 1. Oktober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920 . Die Auslosungen finden
im April und Oktober jeden Jahres , erstmals im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf
die Auslosung folgenden 1 Oktober bezw. 1. April . ,

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehöct, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeinteilung von 00 000 bis 100 Mark ausgeferngt

und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4 . Der Zeichnungspreis beträgt : , ^

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15. April 1915
in das Reichsschuldbuch einzutragen sind, 97 , 30 9W für je 100 M Nennwert , rechnung

b) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatzanweisungen von 5'7„
97,50 M für je 100 M Nennwert Stückzinsen.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf An¬
trag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank fürWertpaprer m Berlin bis zum 1. Oktober 191o
vollständig kostenfrei aufbewahrt und vermaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung mch bedingt,
der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmem Du - über,  voll-
aezablte Beträge ausgesertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stucke selbst beliehen
0 3 6 Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen und
Lebensversicherungsgesellschasten zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich¬
nungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut . N

Aus Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom . Mark • / ' . 6% Reichsschatzanweisungen
nom . Mark _ 5% Reichsanleihe

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages,
der mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird . . . . .. . ...

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt
wird , bin ich einverstanden , daß statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird.

< Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe , die mit Sperre bis lö ^ April
bei Zeichnungen 19 ]5 für mid) in  das Reichsschuldbuch einzutr . ist zum Preise von 97.30 M.
a. Reichsanleihe f ^ bUte ym  Zuteilung von Stücken zum Preise von 97 .50 Mk.

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Rerchshaupibank
für Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben.

7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das
Ermessen der Zeichnungsstelle . . ,

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies
mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.
8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen ; sie
sind jedoch verpflichtet : ^ „ . . n

40% des zugeteilten Betrages spätestens am o. Oktober d. I

30 % „ .. . 25. Nooemb . „ „
zu bezahlen . Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d I . ungeteilt zu bettchtlgen
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über lde-en Umtausch
Schuldverschreibungen bezw. Schatzanweisunqen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird.

Berlin,  im September 1914.

Reichsbank-Direktorium.
Hav enstein , v. Grimm.

3—5 Zimmerwohnung
Zubehör sofort 1,1mit allem

mieten.
zu

386b»

Promenade l®*

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten . ^
selbst ist ein möbl . Zimmer aB
geben. Gluckensteinweg *
3910a Alexander

Moderne
3 Zimmerwohnung

mit Bad , Veranda , Mansarde, ' -̂
wegen Sterbefall sofort oder 1P“j}
zu vermieten . ~y.

Dietigheimerstratze^ >

Schl ° sst - ll°
evtl, zwei gesucht. ^ .

Off . Postlagernd H .^

3902»1 Zimmeru. Wohn
per sofort zu vermieten.

Schöne Aussicht 22, Hinters
Näheres daselbst Hinterh aus,^ __

Gebrauchter , guterhalteneterdH
390*

sofort gesucht.
Wilh . Maltäy

Rindische Stistsstraße 2^
Schöne, im Garten g legeue

Wohnung
von 7 Zimmern mit Bad,
elektr Licht zu M 850 zu vermN

Saalburgstraße 5?
Eingang vvrläusig Triftstrap^

Das Nicht¬

zutreffende ist

fortzulaffen.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober
mieten gesucht. Off. mit
an die Exped. d. Bl. u. F.

Möbl. Zimmer^
zu vermieten. iA

Höhestrahe 32jg >
Schön möbliertes

Zimmer 3ä„t D ,
Haingasse 21,

zu vermieten. pfld

2 Zimmerwohnullg^
zu vermieten. «4.

Dorothee nstraße^̂
Schöne

2 Zimmerwohnung,^
2 gut möblierte freundliche
zu vermieten. -M
Theodor Jäger , Malet

Am Schloß. >

3900

Danksagung
Wir sind seit dem Tage

kunfl hier in Homburg 1. M
reichlich mit Blumen und a
lichen Liebesgaben beschall
daß wir uns veranlaßt W'
auf diesem Wege allen heb
dern unseren herzlichste " ,
auszufprechen. pie<

Den verehrten Damen 0 fr
mit dem Ausfluge nach ° ^ n
bürg einige so frohe S »n
reitet haben, sei an dl!
nochmals ganz besonde
lich gedankt.

Die Verwundete» ,
— ' S °°lK,se»des Rrs .-Laz.

Verantwortlich für die Redaknon : Friedrich Nachmann: sür den Anoueenteil: Heinrich Schudt ; Druck und Vertag Schudt.s Buchdruckeret Bad

größtenteils gemütliche
Homburg 0. d. H.
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